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England droht den Aegyptern
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Kn. Nom , 7. Juni . Einen dramatischen
Charakter nimmt die ägyptische Regierungs¬
krise, italienischen Informationen zufolge,
durch die Drohungen des britischen Botschaf¬
ters und Hochkommissarsi» Kairo, Sir Milcs
Lampson, an. Er soll in Aussicht gestellt
haben, England würde für den Fall, daß
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Aegypten nicht in den Krieg eintretr , ge¬
zwungen sein, als „militärische Vorsichtsmaß¬
regeln gegen Angriffsabsichten der Achse" das
Niltal durch Sprengung der Staudämme von
Assuan unter Wasser zu setzen. In Kairo
wirb die drohende Ankündigung' Lampsons
und Wavells als glatte Erpressung bezeichnet.

Schneller, als man es wahrscheinlich in
London angenommen hat, ist nun Alex¬
andria  schon zwischen zwei Feuer genom¬
men worden, vom Norden von Kreta und
vom Westen von Sollnm her. Dank der
wesentlich günstigeren Position von Kreta
aus wird die deutsche Luftwaffe setzt viel
wuchtigere Schläge gegen diese britische Ba¬
stion im östlichen Mittelmcer ausführen
können.

Nach Istanbuler Meldungen griffen die
deutschen Luftstreitkräfte Alexandria in
12 Wellen hintereinander  an . Es sei
eine neue Art kombinierter Brand - und
Sprengbomben zur Anwendung gekommen.
Von englischer Seite werde die Errichtung
einer Sperrballonkette westlich Alexandrias
geplant.

Alexandria kommt als Hafen und Oel-
versorgungsstation  ganz besondere
Bedeutung zu. Darum sind beim letzten An¬
griff auch vorwiegend Tankanlagen in Brand
gesetzt und Teile des Hafens schwer getroffen
worden. Die Agentur Reuter muß zugeben,
daß der Angriff trotz heftigen Sperrfeuers,
an dem sich nicht nur die Landbatterien, son¬
dern auch die Abwehrgeschütze der englischen
Motte beteiligten, sehr tief geflogen
worden sei. Der Eindruck dieses schweren An¬
griffs. bei dem nach ägyptischer Angabe ins¬
gesamt 150 Tote und 200 Verletzte zu ver¬
zeichnen waren, ist im Nahen Osten ebenso
wie in London außerordentlich stark. Man
sieht daxin die erste praktische Aus¬
wirkung  der verstärkten Achsenposition im
östlichen Mittelmcer durch die Besetzung Kre¬
tas und ein neues Kapitel im Kampf um die
Vertreibung der britischen Flotte aus demMittelmeer.

Angesichts dieses neuen Beweises, daß Eng-
Land auch im östlichen Mittelmeer in eine

Lonvon sucht Kanonenfutter
Fremde Staatsangehörige aufgefordert!

dv . Stockholm. 7. Juni . Alle französi¬
schen, belgischen, holländischen, norwegischen
und polnischen Staatsangehörigen in England
sind aufgeforöert worden, ln der nächsten
Woche gemäß dem englischen Arbeits - und
Dienstpflichtgrsetz zur Musterung zu erschei-
«en. Erfaßt werden alle Männer zwischen 1«
«nd 65 Jahren , alle Frauen zwischen 16 und
66 Jahren . Unterlassung der Musterung zur
Arbeitspflicht wird mit hohen Geldstrafen und
Gefängnisstrafen bis zu s Monaten geahndet.

er Korrespondenten
sehr verzwickte Verteidigungsstellung hinein¬
gezwängt worden ist, bemüht sich England in
beschwörenden Worten wieder einmal darum,
Kreta als die letzte verloren gegangene Stel¬
lung zu bezeichnen und den Eindruck zu er¬
wecken, als ob England und das Empire nun¬
mehr in der Lage seien, sich vor weiteren
Rückschlägen zu bewahren. „Kreta muß das
allerletzte Lehrgeld sein, das wir bezahlen
mußten," erklärte der Vertreter der austra¬
lischen Arbeiterpartei, Beasly. und Menzies

antwortete ihm in Australien: „Wir haben
alle nur denkbaren Vorkehrungen gegen eine
Wiederholung des Falles Kreta getroffen."

Wie sich England die „Vorkehrungen" dar¬
stellt, darüber geben die ständig wiederholten
Klagen manche Aufklärung, daß der See¬
weg um das Kap  nach Aegypten und den
übrigen Stützpunkten des östlichen Mittel¬
meeres außerordentlich lang und beschwerlich
sei, noch dazu unter den gegenwärtigen Ton-
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Rote Feuerwolken über Alexandrien
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Von Kriegsberichter ^ntoa Oiets

vkiv . ? K. Nach seiner Flucht aus Kreta zog
sich der Engländer mit seiner vielgepriesenen
Flotte nach Alexandrien zurück, mit Schif¬
fen und Nlrnschen, die ihr Leben in Sicherheit
zu bringen suchten. Aber nicht in ruhiges
Land führte die Fahrt . Deutschlands Luft¬
waffe bleibt dem Feind auch weiterhin an der
Kehle. Heute ist Alexandrien kein sicherer Hort
mehr.

Wie die Männer strahlen, die schwarzen Ge¬
sellen, die Bombeuwarte und ihre wackeren
Helferl Was heißt hier schon Gluthitze, was
Schweiß, Durst, alles Ungewohnte dieser süd¬
lichen Zone! Heute werden Bomben geladen,
Bomben schwersten Kalibers.  Alex¬
andria das Ziel!

In den Flugzeugen spukt es wie bei einem
wild tobenden Orkan. Die Hände vor die
Augen schützend gebreitet und dem dichtesten
„Mief" gefolgt, das bleibt als einzig sicheres
Orientierungsmittel auf dem Weg zum Start¬
platz. Wir konnten fluchen und tun es nicht.
In wenigen Minuten wird auch dieser schon
fast gewohnte Spuk vorüber sein.

Wir schweben über das weite , endlose
Meer,  das sich hier nach Süden bis dicht am
den Flugplatz heranschiebt.

Hin und wieder auf die Uhr geschaut, jede
Stunde, jede halbe Stunde , keine Minute von
der großen Zeit abgerechnet, die zwischen
Start und Ziel liegen. Die Halste des einen
Weges liegt hinter uns. Die Sonne im Weste»
sinkt und verschwindet schließlich tief hinten
am Horizont unter dem Wasserspiegel. Die
Dämmerung  bricht herein. Nacht. Das
Meer ist grauschwarz geworden, und nur hin
und wieder spiegelt es noch blinkend heraus.

Der Kurs bleibt südlich gerichtet. Alex¬
andria kann incht mehr fern sein. Der aus¬
kommende Mond erleichtert die Sicht. Plötz¬
lich meldet der Funker: Land voraus!
Weit vorn blitzt es weiß aus . . . die Küste.
Augenblicke später hängen wie kilometerlauge
Lilytarme Scheinwerfer am Himmel. Sie
scyueiüeu sich und greifen fucheild umher. Das
Donnern der Motoren hat den Feind auf den
Plan gerufen. Bald mischen sich in das Spiel
der Lichter auch die ersten Mündungsfeuer
mittlerer und schwerer Flak. Wie besessen
feuert sie und legt einen breiten Sperrgürtel
um das Ziel. Es schreckt nicht — es ist ein
im Angriff schon gewohntes Bild.

Den Versorgungsanlagen des Niesenhafens
gilt es heute. Dicht an dicht breiten sich La¬
gerhallen und Oeitanksam  Hajen von
Alexandria aus, die Speicher, aus denen die
Flotte Seiner Majcnat im Mittelmeer ihr
wichtigstes Lebensgut, den Brennstoff, nimmt.
Die ersien Maschinen werfen schonl Brand¬
bomben, dann eine riesige Detonation,
ein Ftammenkegel  bildet sich, ein Rie-
seiibrand ist entfacht und dient fürderhin als
beste Zietauweisung. Und so fallen Bomben
auf Bomben.  Wie ein großer schwarzer
Schatten huscht unter dem Leib der Maschine
em Riesenkoloß hinweg und rast mit unge¬
heurer Geschwindigkeit in die Tiefe. Meter
höher springt das Flugzeug. Fester als vorher
liegt die Hand des Flugzeugführers am
Steuerknüppel, um den Schock abzusangen,
den die plötzliche Erleichterung des braven
Vogels bewirkt. Und wieder ein Treffer da
unten. Der Bordmechaniker schreit es mit
überspringender Stimme durch das Bord¬
mikrophon. t,Abdrehenl" fügt der Komman¬
dant der Maschine hinzu. Aus Heimatkursl

Or. pawelitsch aus- em Obersalzberg
HeirUvtre ^ .nsspraeke mit ckern kunrer in 6 «^eri«v--rt äea

OLersalzberg.  6 . Juni . Der Führer
empfing am Freitagnachmittag im Berghof
auf dem Obrrsalzberg in Gegenwart des
ReichsmarschallsHermann Göring und deS
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den kroatischen Staatsführer Dr . Ante
Pawelitsch.

Die Aussprache mit dem Staatsführer des
jungen kroatischen Staates , dessen Volk durch
den Sieg der Achse die Freiheit vom Joch von
Versailles erringen konnte, verlies im Geiste
der herzlichen Freundschaft,  die das
deutsche und das kroatische Volk miteinander
verbindet.

Im Anschluß an die Besprechung über¬
reichte Dr . Pawelitsch dem Führer eine fride-
rizianische Fahne aus dem Siebenjährigen
Krieg und ein Schachspiel Friedrichs des Gro¬
ßen. Danach stellte der kroatische Staatsführer
dem Führer die Herren seiner Begleitung vor.
Bei der Ankunft und Abfahrt erwies ein
Ehrenzug der Waffen-// dem kroatischen
Staatsfnhrer die militärischen Ehrenbezei¬
gungen.

Im Verlaufe der Besprechungen zwischen
dem kroatischen Staatsführer Dr . Ante Pawe¬
litsch und dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop machte Dr . Pawelitsch dem
Reichsautzenminister davon Mitteilung , daß
Kroatien die Grenzlinie -« dem von deut¬

schen Truppen besetzten altserbischen
Gebiet  festgelegt hat. Der Reichsautzen«
minister nahm von dieser Regelung mit Be¬
friedigung Kenntnis.

Kein Ereignis hat seit den letzten Wochen
bei der kroatischen Oefseutlichkeit einen solchen
Widerhall  gesunden wie der Besuch des
kroatischen Staatschefs Dr . Pawelitsch auf
dem Obersalzberg. In den maßgebenden Krei¬
sen der kroatischen Hauptstadt unterstreicht
man erfreut die Bedeutung des Besuches, der
eine weitere Etappe aus dem außenpolitischen
Weg des jungen unabhängigen Staates bil¬
det. Die Sympathien der Oeffcntlichkeitbe¬
ruhen nicht zuletzt auf der Waffenbrü¬
derschaft des Weltkrieges,  auf die
auch der heutige Leitartikel der Agramer Mit¬
tagszeitung „Dan " hinweist. Die kroatischen
Soldaten hatten Schulter an Schulter mit
den Deutschen gekämpft. Kroatien sei 1916
ebenfalls so am Boden gelegen wie Deutsch¬
land, um jedoch mit dem nationalsozialistischen
Reich wieder aufzuerstehen. Das kroatische
Volk marschiere heute mit Deutschland bei der
Schaffung des neuen Europa wieder in einer
Front zusammen.

Die Säuberung  Kroatiens vom Ju¬
dentum  ist in vollem Gange. Nach einer
neue« Verordnung müssen sämtliche Juden in
Agram innerhalb von 20 Tagen ihr Ver¬
mögen anmelden.

tzuaöer um Hua-er
vrntilber ^ Iil unserer tieriiner >>ei,rifiieiii,nz

bs. Berlin , 7. Juni.
Die politische Aktivität der Achse wird im

Lager ihrer Gegner mit wachsender Nervosi¬
tät verfolgt. Aus ihr resultiert sich die be¬
drückende Erkenntnis , daß nicht nur die
militärische,  sondern auch die diplo¬
matische  Initiative allein in den Händen
der beiden großen Staatsmänner liegt, die
das Schicksal dazu berufen hat. die Zukunft
unseres Kontinents machtvoll zu gestalten.
Während in den plntokratischen Ländern die
Politik — ob sie mit dem Wort oder der Tat
wirkte — ein den jeweiligen Bedürsnissen
angepaßtes, daher wandelbares Instrument
war, erscheint der Einsatz der Achse um so
konsequenter und verantwortungsbewußter,
aber, von außen gesehen, vielleicht zweigleisig
zu sein. Die Meinung des uns feindlichen
Auslandes, daß die Entscheidung des gegen¬
wärtigen Ringens allein eine Frage wirtschaft¬
licher Standfestigkeit und militärischer Siege
sei. geht völlig an den Grundelementen der
rn Fluß befindlichen Geschichtsbildung vorbei.

Nachdem uns England diesen Krieg aufge¬
zwungen hat, haben die Waffen nur den
Weg zu bahnen,  der längst nach Ent¬
fernungen und Richtungen abgesteckt ist. Der
Aufbruch der jungen Völker, die Revolution
der Habenichtse und Entrechteten gegen das
Herrschaftssystem der Demokratien waren so
oder so nicht mehr aufzuhalten. Wenn sie sich
ihre Freiheit mit gewappneter Faust erkämp¬
fen müssen, dann vollstreckt notwendigerweise
das Schwert ein inneres Gesetz, das die reak¬
tionären Feinde jeglicher vernünftigen Ord¬
nung noch einmal mit Gewalt ersticken zu
können glaubten.

Während der Gegner des neuen Europa-
von der unüberwindlichen Schlagkraft des
Reiches zu Boden geworfen und England
vom Kontinent Vertrieben wurde, wuchs dev
von Adolf Hitler und Mussolini fundamen-
tierte Bau Quader um Quader  empor,
indem sich diesem Werk immer neue Kräfte
zur Verfügung stellten. England mag sich
winden und drehen, mag noch so laut nach
fremder Hilfe rufen ; das eine steht in jedem
Fall fest: Während die Demokratien eine
Position nach der andern verlieren, wird die
Zukunft von den stn Dreimächtepakt znsam-
mengeschlossenen Völkern gestaltet. Gerade die
Ereignisse der jüngsten Zeit haben der Welt
immer wieder Beweise dafür geliefert, daß
die neue Ordnung  von diesen Völkern
geschaffen wird.

Dünkirchen. Griechenland, Kreta, Bengali
und Sollum , die Bomben auf die englische
Kriegsindustrie und alle Versorgunasgebiete,
auf Alexandrien, Suez . Malta und Gibraltar,
die Versenkung von Millionen von Tonnen
wertvollsten Schiffsraumes sind ein fortge¬
setztes Menetekel des britischen Unter¬
gangs.  Jeder Schlag gegen die englische
Insel und ihre Lebensadern ist ein Stotz, der
Britannien dem Abgrund näher bringt.

Der diesem Gefühl entspringenden Angst
entstammen offenkundig die wirren Kombi¬
nationen der englischen Presse um die Zu¬
sammenkunft des Führers mit dem Duce auf
dem Brenner.  Die Liebesmühe der Lon¬
doner Gazetten, die sich vor ihren Lesern mit
interessanten Enthüllungen brüsten wollen,
was sie zugleich der Mühe enthebt, über zwar
näherliegende, aber höchst unangenehme Dinge
schreiben zu müssen, ist jedoch vergebens.
Wenn sie sich einbllden, nach dem berühmten
Verfahren des auf die Büsche-Klopfens irgend¬
welche Ablehnungen oder Bestätigungen ihrer
Vermutungen zu erhalten, bann täuschen sie
sich gründlich. Die Kommentare der Achse zu
den Besprechungen ihrer Führer bestanden
nie in Worten, sondern in Taten.  Deren
Charakter wird man in London bald genug
erfahren.

Die in Rom zwischen dem Duce und dem
ungarischen  Regierungschef gewechselten
Trinksprüche waren eine neue Dokumentierung
der ebenso herzlichen wie fruchtbaren Freund¬
schaft, die Ungarn mit den Achsenmächten ver¬
bindet. Uilgarn  ist entschlossen und bereit,
zu seinem Teil an dem gewaltigen Werk mit¬
zuarbeiten, das sich eine glückliche Neuordnung
Europas zum Ziele gesetzt hat. In den Kreis
der aufbauwilligen Völker ist vor kurzem auch
Kroatien  getreten , das nach Jahren der
Unterdrückung mit Hilfe der Achse seine Frei¬
heit und Selbständigkeit erlangte. Mit herz¬
licher Sympathie begrüßt daher das deutsche
Volk den Chef dieses jungen Staates , Dr.
Pawelitsch,  der soeben Gelegenheit erhielt,
zum erstenmal persönlichen Kontakt mit dem
Führer zu finden und ihm die^Grütze des
dankbaren kroatischen Volkes zu Überbringern
Er darf überzeugt sein, daß Deutschland fern
erfolgreiches Streben und den Aufstieg Kroa¬
tiens stets mit aufrichtiger Teilnahme und,
gern gewährter Unterstützung begleite» wird.



Velbränüe In Mexanärlen
llrelia , 6. sunt. Oas Obcrkommancl» 6er

Wekcmackit gibt bekannt:
Oie I.ultwalle sübrte 6en Kamps gegen

6ie britische Vcrsorgungsscbillabrt mit gutem
Krsolg weiter. In 6cr letzten Istacbt versenk¬
ten Kampsllugreuge vor 6er scRottisckien Ost¬
küste aus stark gesickerten lcincllicken 6e-
Ie ! trügen  heraus 6rei I6an6elss6iille mit
Zusammen >5 000 llllll . un6 bescbäckigtcn
vier weitere grolle 8cbikle schwer.

Im Klittclmcerraum führten Verbäncke 6er
ckeutschenI.ultwalle in 6er knackt rum 5. ^uni
einen kcsonckers erfolgreichen /^ngrill gegen
6en britischen Flottenstützpunkt ^lexan-
6 ricn  ciurch. Lombentrelker io 6er dläkc 6er
britischen Oellager  lösten einen grollen
6 ran 6 aus, 6er von 6cn llesatzungen noch
lange 2eit nach 6em ^ bllug beobachtet wer-
6en konnte.

ln Kor6akr!ka bekämpfte 6ie ckeutsch-
italienische Artillerie britische llatteriestel-
lungen, Klunitionslager un6 Wasserversor¬
gungsanlagen bei lobruk mit guter Wirkung.

Kampsban6Iungen 6es ssccnckes über 6em
lieichsgebiet lan6en wecker bei Tag noch bei
kracht statt.

Festung Gibrattar bombardieri
Lrikisckes Ilnkerseekool von ilslioo sokero loipeckoboo ! versenkt

Rom,  6 . Juni . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: In der Nacht zum 8. Juni hat
unsere Luftwaffe die Festung Gibraltar so¬
wie die Flugplätze Hal Far und Mirabba
(Malta) bombardiert. Eines unserer Torpedo¬
boote hat im zentralen Mittelmeer ein feind¬
liches U-Boot versenkt.

In der Nacht zum 5. Juni haben feindliche
Flugzeuge Rhodos mit Bomben belegt. In
Norbafrika wurde an der Front von Sol-
lum  ein feindlicher Vorstoß znrückgewicfen.
Unsere besonders aktive Artillerie hat im
Hafen von Tobrnk  vor Anker liegende
Schiffe beschossen. Fliegereinheiten haben er¬
neut die Verteidigungsanlagen von Tobrnk
bombardiert. Eine Hurricane wurde von un¬
seren Jägern abgeschossen. Feindliche Flug¬
zeuge haben Bomben auf Äengasi und aus
Derna abgeworfen.

In der Zone von Bardia  wurde eine
Gruppe englischer Söldaten unter dem Be¬
fehl eines Offiziers, die mit einem Motor¬
boot von der Insel Kreta geflohen waren,
gefangen  genommen.

In Ostafrika hat die feindliche Artillerie
unsere Stellungen längs des Omo-Flusses im
Abschnitt von Abalti (Gala und Sidamo) in¬
tensiv, aber mit geringem Ergebnis beschossen.

Französische Armee sichert Syrien
Ein Tagesbefehl des Generals Dentz

Beirut , 6. Juni . In einem Tagesbefehl
an die Levantestreitkräfte verwahrte sich Ge¬
neral Dentz gegen die verleumderischen Un¬
terstellungen, daß Frankreich Shrien räumen
und gar aufgeüen wolle. Die französische Re¬
gierung wolle, daß Frankreich im Rahmen
einer europäischen Politik lebe. In diesem
Sinne fordere Marschall Pötain , daß die
Syrien -Armee den ihm auvertrauten Besitz
bewahre. General Deutz hat alle Geheim-
g e se  l l scha ft  en in Syrien aufgelöst
und deren Vermögen beschlagnahmt.

Britische Kampfflugzeuge griffen
am Mittwoch das französische Militärlager
von Kassimihct im südlichen Libanon an. Die
Briten beschossen das Lager mit Bordwaffen.
Die Bodcnabwchr trat in Aktion.

England droht mit
Sprengung der Nildamme

k'ortsetruog vou Seite l
nagenvten, und daß man keineswegs über die
notwendige Zahl von Flugzeugen verfüge, um
etwaige Vorbereitungen des Gegners stören
zu können.

Auch die Londoner Presse  widmet
dem ersten Großangriff deutscher Luftstreit-
krafte auf Alexandrien starke und sehr sor¬
genvolle  Betrachtungen . Sie erblickt in
diesem Angriff den Auftak  Uzu einer gro¬
ben Luftoffensive  gegen Aegypten und
speziell Alexandriens mit dem Ziel, die wich¬
tige englische Flottenbasis unbrauchbar zu
machen. Der „Daily Expreß" bezeichnet die
Drohung als ernst. Sie gelte auch dem Sol-
lnm-Gebiet und Tobrnk. Wavell müsse sich bei
dem kommenden Kampf um die Herrschaft im
Ostmittelmeer auf Angriffe in Suez von Osten
und Westen gefaßt machen.

Es gibt keine Mittelmeermacht und kein
Volk an den europäischen, afrikanischen oder
kleinasiatischen Ufern dieses größten Binnen¬
sees, die nicht weniger oder mehr in direkter
Weise von dem Entscheidungskampfzwischen
Gibraltar und Suez betroffen wären. Für
Deutschland ist dieser Kampf ein Teilsektor,
allerdings ein wichtiger: die Niederringung
des von der Insel England ausgegangenen
Krieges gegen Europa . Für Italien ist er ein
Kampf ln der eigenen Lebenssphäre, der
machtmähig durch keinen Kompromiß mit
dem britischen Jmperialsmus ans der Welt
zu schaffen war. Der ganze verbissene Ehr¬
geiz der britischen Kriegführung war es, wie
vordem das nichtkriegführende Italien , so
später das aus dem europäischen Kriege aus¬
geschiedene Frankreich von Gibraltar aus zu
provozieren. Heute wirkt sich die Eroberung
von Kreta entsprechend bis an beide Enden
des Mittelmeers gegen die britischen Nacht¬
piraten aus.

-k
Alexandrien,  mit M000 Einwohnern

die größte Küstenstadt am Südrande des Mit¬
telmeers, ist insbesondere durch seinen Hafen
von großer kriegswirtschaftlicher Bedeutung.
Stadt und Hafen liegen an der äußersten
westlichen Spitze des Nildeltas  auf einem
sandigen Landstreifen, der das Meer und den
sogenannten Mareotischen See voneinander
trennt . Der Hafen besteht aus zwei Becken,
dem Osthafen und dem Westhafen.

Ein über 3 Kilometer langer Damm
schützt als Wellenbrecher den Außenhafen.
Der Jnnenhafen ist unterteilt in einen Kriegs¬
hafen und einen Handelshafen. Am Kriegs-
Hasen entlang ziehen sich die Gebäude, die
der Versorgung der englischen Mittelmeer¬
flotte dienen. Außerdem sind hier ausgedehnte
Dockanlagen  geschaffen worden. An der
südlichsten Stelle des Jnnenhafens mündet
ein Kanal  in das Hafenbecken, Der Alexan¬
drien mit dem Hinterland verbindet.

Die wirtschaftliche Bedeutung  des
Hafens von Alexandrien wie überhaupt des
ganzen Platzes wird ohne weiteres aus der
Tatsache deutlich, daß Aegyptens gesamte
Ausfuhr  und zwei Drittel seiner Einfuhr
über Alexandrien gehen. Hauptausfuhrartikel
sind die ägyptische Baumwolle, ferner Zwie¬
beln und andere landwirtschaftliche Produkte.
Der einlaufende Verkehr des Hafens von
Alexandrien hat sich in normalen Jahren auf
MX) bis 3000 Schiffe mit rund 5 Millionen
Tonnen Laderaum im Jahr belaufen. Die
englische Handelsflotte hatte daran einen An¬
teil von ungefähr einem Drittel.

Die wirtschaftliche Bedeutung Alexandriens
wird aber natürlich weit Lbertrofwn durch
seine strategische  Bedeutung alsKriegs-
hafen  und Stützpunkt für die englische
Mittelmeerflotte. In diesem Sinne ist Alexan¬
drien oft als Schlüssel zum Nahen Osten be¬
zeichnet worden.

Niedergeschlagenheit in Gibraltar
Biele Tote und Verwundete eines Kreuzers

Madrid , 6. Juni . Aus Gibraltar wird ge¬
meldet, außer einigen Flugzeugträgern be¬
finden sich zur Zeit in Gibraltar ein Schlacht¬
schiff, drei Kreuzer, fünf Zerstörer und eine
U-Boot -Flottille vor Anker. Am Mittwoch
wurde aus einem Kreuzer eine große An¬
zahl Toter  ausgeladcn . Angesichts der
Tatsache, daß so viele Tote und Berwundete
von Bord des Kreuzers gebracht wurden und
mit Rücksicht auf die englische Niederlage auf
Kreta herrscht in Gibraltar allgemeine Nie¬
dergeschlagenheit.

Iud Belisha verkündet Kriegsziele
^ukriilteluoösvei suck unck bestellte „Kritik ' sls ^ blevkuv susriover
Stockholm,  6 . Juni . Tie katastrophale

Niederlage in Kreta hat zusammen mit den
schweren Verlusten in der „Schlacht aus dem
Atlantik" zn einem Gefühl tiefer Niederge¬
schlagenheit im englischen Volk geführt. Um
die Situation zu retten, greift Churchill wie¬
der zu dem oftmals bewährten Mittel, einen
Sturm der Kritik zu entfesseln. Tic allge¬
meine Suche nach dem Sündenbock soll die
Oeffentlichkcit von den wahren Schuldigen
ablenkcn.

In diese Kampagne greift jetzt auch der
frühere Kricgsmiuistcr, der I u d e Höre
Belisha  ein . Reuter verbreitet eine aus¬
führliche Wiedergabe feiner kritischen Ausfüh¬
rungen. Schon dieser Umstand läßt den Schluß
zu, daß es sich um bestellte Arbeit  han¬
delt. Churchill steckt dahinter! Wieder einmal
soll dem englischen Volk die Sachlage so dar¬
gestellt werben, als ob .nun das Allheilmittel
gefunden' sei, die anfgedeckten Mißstände
schnellstens behoben würben und ein regene¬
riertes England mit Hilfe der USA . dann von
Sieg zu Sieg schreiten würde. Augenpulver
für die Harmlosen, die den Schlichen und
Ränken der plutokratischen Kriegsverbrecher
noch immer nicht auf die Spur gekommen
sind.

Immerhin , des Juden Höre Belisha herbe
Kritik trifft in vieler Beziehung den Nagel
auf den Kopf. Es sinb bittere Pillen, die er
den in hochmütigem Selbstbewußtsein erstarr¬
ten Engländern vorsetzt.

Dann machte der Jude in Zukunfts¬
musik,  wobdi er die Tonart jener Gewerk¬

schaftsbonzen wählte, die als getreue Helfers¬
helfer der Plutokratie dem englischen Arbei¬
ter Potemkinsche Dörfer vorgaukeln, um ihn
bei der Stange zu halten. „Der Profitgeist
müsse durch den Geist des gegenseitigen Dien¬
stes erseht werden", erklärte ausgcrech-
uetdieserJude  und orakelte: „Wir müs¬
sen uns auf große Umwälzungen in unserer
eigenen Gesellschaftsform vorberciteu. Bisher
haben wir in dieser Beziehung wenig getan,
was in unserem eigenen Volk ober in den Völ¬
kern Europas Eindruck machen könnte. Gerechte
Verteilung der Arbeitsplätze, höhere Stau-
darde in bezug auf soziale Sicherheit und
Wohlleben sind nicht unmöglich zu erreichen."

Der Jude vergas; allerdings zu erwähnen,
daß das reiche England  der Vergangen¬
heit in all dieser Beziehung nichts getan
hat, so daß es wenig wahrscheinlich klingt, die
gleichen bisherigen Machthaber könnten sich
so vollständig umstellen. Es ist ja gerade der
nationalsozialistischeNeuaufbau des inneren
und äußeren Lebens, der sie diesen Krieg be¬
ginnen ließ. Was in Wirklichkeit von solchen
heuchlerischen Phrasen  zu halten ist,
zeigt der Satz: „Die hoffnungsvollste Be¬
kräftigung des Entschlusses der Demokratie!!,
diese Neuordnung dnrchzuführcn, werde durch
die schon jetzt zu erfolgende Anerkennung
einer gemeinsamen Staatsbürgerschaft für
das britische Weltreich und die Vereinig¬
ten Staaten  darstelleu ."

City und Wallstreet vereint — „Neuaufbau"
der Welt durch Alljuda!  Endlich ein ehr¬
liches Bekenntnis des Kriegsziels jener Kräfte,
die den Kriegsbrand entfachten.

Auch die LlGA haben Oel-Eorgen
Oie kolsea 6er kritischen lankerverluste - kervölleitunSen sollen Hellen

Boston,  6. Juni . Die starken Verluste der
britischen Tankerflotte haben nicht nur eine
akute Oclknappheit in England herbeigeführt,
sondern auch hier in Amerika die Oelversor-
ä«ng der industriell wichtigen Oststaaten aufs
stärkste in Mitleidenschaft gezogen.

Wie erinnerlich, sah sich die NSA .-Negie-
rung auf britische Bitten gezwungen, etwa
15 hochwertige Tankschiffe den Eng¬
ländern zur Verfügung  zu stellen.
Die amerikanischen Erbölgesellschaftenerklä¬
ren, es seia u s g e schl o sse n , daß weitere
Fahrzeuge, wie dies von einigen Seiten ge¬
fordert wird, aus der amerikanischen Tanker¬
flotte zugunsten Englands herausgezogen
werden. Amerika habe ohnehin nicht ge¬
nügend Tanker,  nm den Anforderungen,
die der Ausbau der Rüstungsindustrie stelle,
gewachsen zn sein.

Infolgedessen nehmen die Pläne zum
Bau von Fernölleitungen  nunmehr
praktische Gestalt an. Das amerikanische
Petroleuminskitut hat dem Innenminister
Jckes, der von Noosevelt die Oberleitung der
gesamten Oelverforgung übertragen bekam,
einen ins einzelne gehenden Bericht über die
Lage in der Oelverforgung der Ostküste er¬
stattet. Aus dem Bericht geht hervor, daß
eine den erhöhten Anforderungen entspre¬
chende Oelverforgung der östlichen Industrie¬
staaten nur dann gesichert werden könne,
wenn man schleunigst  den Bau von Fern¬
ölleitungen in Angriff nehme. Das Petro¬
leuminstitut schlägt den Ban fünf derartiger

Fernleitungen vor, die das OelausTexas,
Kalifornien  usw . nach der Ostküste
bringen sollen.

In fachmännischen Kreisen wird darauf An¬
gewiesen, man dürfe den Ernst der Trans¬
portproblems gerade auf dem Gebiete der
Oelverforgung keineswegs unterschätzen, da
sich dies bitter rächen müsse. Innenminister
Jcke.s sah sich bereits genötigt, an die Oeffent-
uchkeit zu appellieren und auf größte
Sparsamkeit  auf dem Gebiete des Oel-
verbrauches zu dringen.

Man hat zwar an einigen Stellen viel
Wesens gemacht mit einem umfassenden Pro¬
gramm zum Bau von mindestens 110 Tank¬
schiffen, aber dieses Programm steht zum
allergrößten Teil noch auf dem Papier,
zum Teil sind nicht einmal die Werftanlagen
vorhanden, auf denen diese künftigen Tank¬
schiffe gebaut werden sollen. Eine ähnliche
Knappheit besteht übrigens auch auf dem Ge¬
biete der Stromversorgung,  so daß
man bereits in allernächster Zeit mit der Ein¬
führung der Sommerzeit in USA ., rechnet,
um den privaten Stromverbrauch so weit wie
möglich zu drosseln.

Reichsführcr U Himmler unternimmt
gegenwärtig eine mehrtägige Besichtigungs¬
reife durch das Warthe land,  um Einblick
in den Stand der Umsiedlung und die fort¬
schreitenden Arbeiten zur Festigung des dent-
fchen Volkstums in den neuen Ostgebieten zu
nehmen.

Von England in den Tod geschickt
bieutrsle 8eeierste sollen 6ie grollen britischen LesntruvZsllieke » »ustiillen

Berlin,  6c Juni . Neutrale Seeleute wur¬
den durch britische Behörden in Thorshavn
auf den Färöern festgenommen. Diese Zwangs¬
maßnahme dürfte auf den Mangel an Schiffs-
Personal in der britischen Handelsschiffahrt
zurückzuführen sein.

Weiter verlangten die Briten von den
Kapitänen der neutralen Schiffe, daß sie für
ihre Besatzungen garantieren sollten. Die
Offiziere und Mannschaften wurden ge¬
zwungen , an Bord  ihrer Schiffe zu
bleiben. Jedes Abmustern wurde verweigert.
Diese drastischen Eingriffe in die Rechte neu¬
traler Staatsangehöriger weisen mit bitterer
Ironie auf die von England so oft gerühmte
Freiheit der Völker hin.

Die britischen Behörden verlangen von den
neutralen Schiüsbesatzungeu' „Loyalität ", wo¬

runter England die Auffüllung der
Verluste  versteht, die es durch die Schisfs-
versenkungen erlitten hat. So werden die
neutralen Seeleute gezwungen, sich als Be¬
satzung auf britische Schiffe zu ver¬
pflichten!

Deutsche Kriegsschiffe, die in überseeischen
Gewässern operierten, versenkten kürzlich
einen britischen Munitionsdampfer , bei der
Bergung der Besatzung stellte sich heraus, daß
nur der Kapitän und die Offiziere Engländer
waren, während die übrige Schiffsbesatzung
ans Chinesen bestand . die für die ge¬
fahrvolle Fahrt  in britischen Geleit-
zngen angeheuert worden waren. Wie in dem
bereits gemeldeten Fall Thorshavn, so beweist
auch dieser Fall wieder, wie groß der
Mangel an Seeleuten  jür die briti¬
schen Geleitschiffe ist.

Englische»Logik" in Reinkultur
Lernen Barlett: „Auf Englands Seile steht Güte
und Llneigcnnütstgkeit!" (Zeichnung: Stein)

Ckmretill am Nranger
Englische Soldaten strafen ihn Lügen

Iin. Swckholm, 7. Juni . In den skandinavi¬
schen Ländern hat die Mitteilung des Kriegs¬
berichterstatters der ,,Daily Mail ", Clisford,
aus Kairo, wonach keiner  der britischen Sol¬
daten Churchills Behauptung habe bestätigen
können, daß deutsche Fallschirmjäger
in neuseeländischen Uniformen  abge-
sprungeu siud, allerstärkste Beachtung ge¬
funden.

Man sieht in dieser Meldung einen direkten
Schlag gegen Churchill und gegen die immer
wieder von ihm vertretenen Methoden der
Verleumdung Deutschlands, zu der die briti¬
schen Niederlagen dann in krassem Gegensatz
stehen. Voller Spannung wird nun die Stel¬
lungnahme Churchills zu dieser öffentlichen
Brandmarkuug seipcr Greuellügeu erwartet.
Fest sieht, daß Churchill an diesen Bekundun¬
gen seiner eigenen Soldaten nicht vorbei
kann. Aber Churchill wird sich schon irgend¬
wie ans dieser unangenehmen Schwindel¬
affäre hcrnusziehcn, wahrscheinlich mit einer
neuen Lüge.

Ze - en fünften Taa ein Boot
Englands Schiffsverluste immer schwerer
Berlin , 6. Juni . Die Verluste au briti¬

schen  V o r P o ste n b o o t c n reißen nicht
ab. Im Mai mußte die britische Admiralität
jeden fünften Tag die Versenkung eines Vor¬
posten- oder Machbarstes melden, so daß allein
die von amtlicher britischer Seite zugegcbeucn
Verluste im vergangenen Monat sechs Vor-
posteuschiffe erreichten.

Jetzt gibt die britische Admiralität mit dsr
Versenkung der Vorpostenschiffe„Jewel " und
„Bengajrn " die Vernichtung von zwei wei¬
teren Booten bekannt. Während auf der „Ben-
gairn " keine Mannschaftsverlnstc entstanden, ist
die „Jewel " mit ihrer Besatzung unterge-
gangen.

btiglarö bezahlt mit Gemälben
Rubens gegen Kriegsmaterial verramscht

Von uosvrem Ko*erv »p <>ll^ evt « v
sek. Bern , 7. Juni . Nach einer Meldung des

„Daily Telegraph" ist ein weltberühm¬
tes Gemäldevon Rubens,  das einst im
Besitz der schwedischen Königin Christine war
und bis zuletzt in der Sammlung des eng¬
lischen Fürsten von Harewöod hing, nach den
USA . gebracht worden, wo es das Bostoner
Kunstmuseum ankaufte. Wie die Londoner
Zeitung hinzufügt, werden die so erlösten Dol¬
lar zum Ankauf bestimmter Kriegs¬
materialien  in deii NSA . verwandt. Nicht
nur die Kolonien und Eiuflußgebiete, sondern
auch die Knnstschätze Englands gehen so im
Rahmen der englisch-amerikanischen Zusam¬
menarbeit in den Besitz des Seniorpartners
USA. über.

Araber in Baq - a- Eingerichtet
Die irakische Polizei entwaffnet

Beirut, 6. Juni . Der britische Terror in
Bagdad verschärft sich. Das militärische Son¬
dergericht hat die ersten Todesurteile
gegen nationale Araber gefällt und sofort
voll  streckt . Angesichts der wachsenden Un¬
ruhen in Bagdad wurde der Belage¬
rungszustand  auch auf die Nachbarorte
ausgedehnt, die irakische Polizei ent¬
waffn  e t und durch indische Truppen ersetzt.

kvüitilL in Kiirri«
Gestern abend Verließ die Abordnung ja¬

panischer Jugendstil , rer  Berlin um
nach drcieinhalhmonatigem Aufenthalt im
Großdeutschen Reich nach Japan zuruckzu»
kehren. .

In Anwesenheit des Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley eröfsnete ReichsministerDr .»
Jngenicur Ohnesorge  in Berlin -Wannsee
das neue Schulungslager  für die weib¬
lichen Gefolgschaftsmitglicder der Deutsche»
Ncichspost.

*
Das rumänische  Amtsblatt veröffent¬

licht die Auszeichnung  mehrerer deut¬
scher  Wehrmachtsangehöriaer mit der ruma-
nifchcn Medaille für Tapferkeit und Treue sur
besondere Leistungen bei dem Aufbau und bei
der Ausbildung der rumänischen Luftwaffe
und Armee.

*

Nach einer Reutermeldung aus Kairo sol¬
len der frühere Generalstabschefder agypti-
schen Armee. General Masri Pascha,  und
seine beiden Begleiter verhaftet  worden
sein.



74us 8tadl und Kreis Calw
„A/i . . ."

„Schwester, ich wußte ja , daß Sie kommen
würden . . „Wieviel Dank und Vertrauen
liegt in diesen Worten ! Wenn die Schwester dem
Schwerverwundeten versprochen hatte : „Ich
komme bestimmt noch einmal , und wenn 's auch
spät wird" — und dann wirklich beim Schein
einer Taschenlampe noch einmal an sein Bett
kam wo der vor vielleicht wenigen Stunden
operierte Soldat nichts weiter als diese Worte
sagte, dann fühlte sie sich allein schon dadurch
für die Arbeit und Mühe des Tages belohnt.
Die Kameradschaft verbindet die Menschen da
draußen so stark, wie sie es vorher nie erlebt
haben.

Keine unserer Schwestern oder Schwestern¬
helferinnen vom Deutschen Roten Kreuz, die
den Einsatz miterlcben , möchte aus ihrem
Leben die ernsten Tage missen. Die Stunden
gingen rasch und unbemerkt vorüber ; es war
immer nur zu bedenken, was am notwendigsten
zu tun ist, welchen Verwundeten zuerst gehol¬
fen werden mußte und welche der größten Für¬
sorge bedurften . Tag und Nacht versorgten die
Arzte ihre Patienten , wurde operiert und ver¬
bunden . Tag und Nacht konnten die Schwestern
Mitarbeiterinnen der Arzte im schönsten Sinne
sein. Alles was sic gelernt hatten , konnte ein¬
gesetzt werden, und sie lernten Neues dazu: sich
zu behelfen und erfinderisch zu sein. Jeder
Handgriff mußte geschickt und schnell sein, jedes
Wort voll Zuversicht.

Man hört so viel von der Arbeit der Schwe¬
stern im DRK ., und doch ist sie vielen noch sehr
fremd . Soviel aber ist gewiß, daß uns allen
diese Mädchen und Frauen ein Vorbild sind in
ihrem opferbereiten Einsatz für die Front . Wir
wissen auch, wieviel Leid gelindert und wieviel
Schäden verhütet werden können, weil das
Deutsche Rote Kreuz hier und . überall seinen
Aufgaben wirklich gewachsen ist. llm die Lei¬
stungsfähigkeit erhalten und mehren zu khnnon,
ist auch das Krieashilfswcrk für das D -nsche
Rote Kreuz ins Leben gerufen worden. Wenn
an diesem Woibenende seine Sammler an un¬
sere Türen klopfen, wird unser  Dank an die
Soldaten und ihre Helfer eine Svende sein, die
aus vollem Herzen mit vollen Händen gegeben
wird.

Führertaqunqen der HI.
Die Hitler -Jugend Bann 401 hält am Sonn¬

tag in Wildberg und Neuenbürg  Füh¬
rertagungen ab, in denen die Aufgaben der
Sommerarbcit , besonders der Einsatz in der
Landwirtschaft und das Baunsportfest heraus¬
gestellt werden. Daneben werden organisatori¬
sche Fragen geklärt.

Neue soziale Fürsorqemaßnahme
Anweisungen für die Umstellungsbeihilse
Für Wehrdienst - und Einsatzbe¬

schädigte  sowie ihre Hinterbliebenen sind
eine Reihe von Maßnahmen der sozialen
Fürsorge getroffen worden , zu denen als
jüngste die „U m stell u n g sbei hi  l fe"  trat.
Sie wird den Angehörigen eines einberusenen
Wehrpflichtigen , der wegen seiner Beschädi¬
gung bei besonderem Einlatz oder wegen einer
Wehrdienstbeschädigung verstorben oder als
arbeitsverwendungsunfähig entlassen ist, zu¬
teil . Gegebenenfalls kommt sie auch für den
Arbeitsverwendungsnnfäh  i g e n
selbst in Betracht . Als Umstellungsbeihilse
wird für die Zeit von zwölf Monaten nach
dem Tode oder der Dienstentlassung des ein-
berufcnen Wehrpflichtigen der Familienunter¬
halt wcitergewährt.

Solange ein Anspruch auf die Umstelluugs-
bcihilfe besteht, sind U c b e r g a n g s b e i-
Hilfen  nicht zu gewähren , weil ja die Um-
stellungsbeihilfc den notwendigen Lcbens-
bcdar^ für die Uebcrgaris " " ? >besonders .
sorgestellen
neu auch während des Bezuges " der Umstel-

-luugsbeihilfe zinslose Darlehen  unter
angemessenen Nückzahlungsbedingungcn ge¬
währen.

Der „Lar! Peters-Film"
im Volkstheater Calw

Dieses hervorragende Filmwcrk setzt dem Le¬
ben des grozen deutschen Kolonialpioniers ein
wirklichkeitsnahes Denkmal . Wenn der Ent¬
wicklungsgang der ungewöhnlichen Pcrsö nlich-
keit I) r . Earl Peters geschildert wird , reißt
nicht nur die kraftvolle Männlichkeit dieser
Prächtigen Kämpfernatur mit . Wir lernen die
Briten und ihr Intrigenspiel gründlich kennen
und empfinden schmerzhaft das Unverständnis,
welches einst unser Volk dem Werk dieses küh¬
nen Mannes und großen Deutschen cntgcgcn-
brachte. Ter Film zeigt, sich an die geschichtli¬
chen Begebenheiten haltend , unter Einsatz be¬
deutender Mittel den Kampf Carl Peters in
L̂ tafnka , die ersten Schritte zur Gründung des
deutschen Kolonialreiches , die glänzende Äncr-
vr . Peters Leben steht auf der Höhe des Erfol-
kennnng durch Kaiser Wilhelm l. und Bismarck
ges. Aber während er in Afrika sein großes
Werk weiter ausbaut , sind Feinde und Neider
unter ihnen ein jüdisch-liberalistischcr Klüngel,'
m der Heimat am unterirdischen Wühlen . Carl
Peters muß sich rechtfertigen gegen Ankläger,

Oos Voklcstlleotŝ (?o l>v ru.seinen
cwssclszenen 5pis >s,'lmen rurötrlicsi
noch einen s(oltoci>Im nebst oktusller
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^n .en er jede Berechtigung zur Anklage ab-
lpricht. Prophetisch sehen seine Augen, weisen
seine Worte in die Zukunft , die Deutschland auf

den Weg zur Wcltkolonialmacht drängen wird,
zugleich aber auf die große Auseinandersetzung
mit dem Staat und dem Volk zu, das alle
Schätze der Welt für sich beanspruchen möchte:
England.

So reicht dieses zu den größten Leistungen
des deutschen Filmschaffens zählende Werk in
unsere Tage hinein , wird zum Künder einer
großen Idee , zu einem Heerrufer , der durch
den Mund eines Einzelnen die Parole und den
Willen eines ganzen Volkes verkündet. — Hans
Albers  verkörpert mit reifer Darstellungs¬
kunst die Gestalt des großen Kolonialpioniers.
Neben ihm sicht man in eindrucksvollen Spiel¬
leistungen Herbert Hübner (Geheimrat Kap¬
sel), Karl Tanne  m a n n (l) r. Jühlke ), Fritz
Ode mar (Graf Pfeil ), I) r. Rolf Prasch
(Kaiser Wilhelm l.), Friedrich Otto Fischer
(Bismarck) und Ernst Fr . Fürbringer
(Kammerherr ). — Tie neue Wochenschau bringt
einen Bilderbericht über den 40. Luftsieg Ober¬
leutnants Müncheberg. Von den übrigen Front¬

aufnahmen seien erwähnt : der Angriff engli¬
scher BomberLüf deutsche Borpostenboote, Ein¬
satz deutscher Minensuchboote in der Biscaha
und Fernkampfartillerie am Kanal in Tätigkeit.

F .H.S.

Neuenbürg . Für die geplante Straße in den
Junkeräckern wurden vom Bürgermeister An¬
bauvorschriften im Einvernehmen mit der Orts¬
bauplanberatungsstelle Stuttgart durch Orts¬
bausatzung erlassen. Die Beratungsstelle beim
Innenministerium hat ferner einen Entwurf
zum Ortsbauplan und ein Modell gefertigt.
Diese Plastische Darstellung der Bebauungs-
Weise des ganzen Juukerackergebietcs sieht nahe¬
zu 50 Wohngebäude mit neuzeitlicher Bauart
vor.

Freudenstadt . Oberregierungsrat Or . Lauffer
in Stuttgart ist auf die Stelle des Landrats in
Freudenstadt versetzt worden.

Pforzheim . (Fah  r t in  d e n T od .) In der
Nähe des Buchenbrouner Aussichtsturmes
stürzte ein Radfahrer  auf der abschüssigen
Straße . Er zog sich einen Schädelbruch zu, an
dessen Folgen er starb.
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Sie kennen dochHören Sie ! Ohlsen <

Fräulein Ohlsen ?"
„Wer von Ihren engeren Mitarbeitern

kennt diese tüchtige junge Dame nicht ?"
„Na ja , also Ohlsen ist auf der Insel,

von der Sie mir erzählt haben . Ich Hab'
ihr gesagt , sie kann ruhig fünf,  sechs Tage
bleiben . Die sicht sich die Sache an , die
Pcrlcnan oder wie das Eiland heißt !"

„Falkcnan . . . eine kleine Insel inmit¬
ten der märkischen Seen in der Nähe des
Flecken Altdorf ."

„Gut , gut . Also so lange können wir
natürlich jetzt nicht mehr warten , die
Konkurrenz sitzt uns ja auf den Fersen.
Fahren Sie morgen früh  los . Irgendein
Motorboot wird ja noch aufzutreiben
sein ."

„Ich besitze ein eigenes , Herr General¬
direktor ."

„Na , sehen Sic ! Wie ihr das bloß alle
macht ? ! Ich müßte mir eins pumpen . .
Also , fahren Sie hin , letzter Rundblick
übers Gelände , mittag können Sie zurück
sein und die Maße für die notwendigen
provisorischen Bauten schon in der Tasche
haben . Den Kauf können Sie auch perfekt
machen , wenn Sie mit Dr . Ohlsen einig
sind . Sie ist gewissermaßen meine Ver¬
treterin . Die macht schon die Augen auf.
Ich unterschreibe dann  bloß den Nota¬
riatsakt . Sic haben freie Hand . Heilte
nachmittag fahr ich nach Prag 'runter , der
Konkurrenz selber ein wenig auf den
Zahn zn sühlcn . Kabeln Sie morgen
gegen Abend nach Prag ins „Splendid ",
ob alles geklappt hat . Nebermorgen früh
bin ich wieder hier , das wollen Sie vor
allem Dr . Ohlsen bestellen . Dann soll sie
wieder antrctcu . Fehlt mir wie 'n Stück
Brot , das Frauenzimmer . Wie lange
brauchen Sic , bis die erste Probefahrt ge¬
macht werden kann ?"

„Mit dem Rennboot vierzehn Tage . . .
der Wagen braucht vier Wochen ."

„Wann ist das Nürburg -Rennen ?"
„Ende August ."
..Verdammt knavv ! Also beeilen Sie

Roors » vor » Kurt Kiemauu» - —

sich . . . ich setze alle Hoffnungen auf Sie,
Kvrff . Haben wir den Sieg in der Tasche,
haben wir auch die Aufträge . Und dann
sind Sie ein gemachter Mann und können
sich wahrscheinlich bald Direktor nennen.
Alles klar ?"

„Jawohl , Herr Generaldirektor ! Ich
fahre morgen früh , komme gegen Mittag
zurück und gebe Ihnen am Abend tele¬
graphisch Bescheid."

„Gut . Also schmeißen Sie den Laden!
Nein , danke , danke . . . bleiben Sie Rur
hier in Ihrem Boudoir ! Ich geh allein.
Sie haben sicherlich auch zu tun , und ich
Hab' auch schon viel zu lange geschwätzt."

Thormeyer verläßt das Büro.
Korff blickt ihm lächelnd nach, dann

zündet er sich langsam eine Zigarette an,
geht an seinen Schreibtisch , spielt eine
Weile unschlüssig mit dem Brieföffner,
entschließt sich dann endlich , setzt sich hin
und schreibt eine kleine Karte , die er sorg¬
fältig in einen Briefumschlag steckt. Er
prüft den Verschluß , schreibt eine Adresse
und steckt den Brief zu sich. Dann ruft er
die Blauweitz -Garagen an und gibt An¬
weisung , seinen Sportwagen fertigzn-
machen , den Tank M füllen , Oel , Luft¬
druck und Zustand der Reifen zu prüfen,
in einer halben Stunde käme sein Chauf¬
feur und hole den Wagen ab.

Dann verläßt er sein Büro durch einen
Privatansgang , der unmittelbar zur
Straße führt , allerdings nicht , ohne vor¬
her den noch feuchten Streifen Lösch¬
papier vom Löscher zu reißen und ihn im
Aschenbecher zu verbrennen.

Eine Stunde später rast ein Heller,
grauer Sportwagen nach Süden , während
Herr Korff lächelnd durch die Hallen geht
und den Arbeitern zuschaut , als freue er
sich heimlich auf ein Geburtstagsgeschenk.

Er scheint es allerdings vergessen zu
haben , daß zur gleichen Zeit der kleine
Welten dem Herrn Generaldirektor die
Geschichte von Hambachers Ende erzählt,
einfach und deutlich , ohne etwas zu ver¬
heimlichen , und daß diese Tatsachen Tkior-
meycr zu einigem Nachdenken veranlassen
könnten.

Tagesfragen auch ln der Schulung
Arbeitstagung des Gausrhulungsaintes

ns,-. Stuttgart . Die am Freitag vormittag
nn Sitzungssaal des Wirtschaftsministeriums
abgehaltene Arbeitstagung des Ganschulungs-
amtes der NSDAP , vermittelte den Kreis-
leitcrn , Kreisschulungslcitcrn und den Schn-
lungsbeauftragten der Parteiglicderungeu
äußerst wertvolle Erkenntnisse , die für ihre
weitere Arbeit im Dienste der Bewegung von
ganz besonderer Bedeutung sein werden. Nach
Behandlung organisatorischer Fragen sprach
Gauschulnngsleiter Dr . Klett  über die kom¬
menden Ausgaben der weltanschaulichen Schu¬
lung . Der Redner ging dabei von einew
Vergleich zwischen Propaganda und Schulung
aus und betonte, daß auch die Schulung sich
der aktuellen Tagessragen  annehmen
müsse. Besonders im gegenwärtigen Kriege
dürfe die Schulnngsarbeit nicht vernachlässigt
werden , da sie mit zn den Voraussetzungen
für den Sieg des Reiches gehöre.

Tann sprach Professor Dr . Hauer (Tü¬
bingen ) znm Thema „Anthroposophie
nnü Weltanschauung.  Auf Grund
seiner jahrzehntelangen Forschungen zeichnete
dieser hervorragende Sachkenner cm plastisches
Bild des Okkultismus aller Schattierungen,
Der Redner machte auf die mit diesen Er¬
scheinungen zumeist Arm in Arm gehende
Pseudowissemchaftlichkeit aufmerksam und
wies darauf hin , daß im Gegensatz hierzu
saubere wissenschaftlicheArbeit , eigene Ent¬
scheidungskraft und Verantwortungsfreude

/die grundlegenden Kennzeichen der klaren,
vom Führer dem deutschen Volke gegebenen
nationalsozialistischen Weltanschauung seien.
In seinem Schlußwort verwies Gauschulungs-
lciter Dr . Klett unter anderem darauf , daß
allein das Leben der Lehrmeister des deut¬
schen Menschen sein könne.
. Mit einer Besichtigung der Staats¬

bibliothek  und einem gemeinsamen Thea¬
terbesuch fand die Arbeitstagung ihren Ab¬
schluß.

Dem Glück in den Weg gelaufen'
Tübingen . Als ein Mann mit seinem sieben¬

jährigen Jungen unterwegs war , trafen sie
den braunen Glücksmann . Der Vater zog
einige Losbricfc , doch war ibm die Glücksgöt¬
tin nicht hold. Dagegen hatte der Junge,
der seinen Vater bat , aiub einmal einen Griff
in den Loskastcn tun zu Kursen, eine glück¬
lichere Hand ; denn er gewann mit euicm
Schlag 500 Mark.

lOie LanöeshaupLstaöL melöet
! Im Ẑusammenhang mit der bereits ange-
!küildigteii Ausstellung „Japanische Kultur¬
güter " auf dem Killesbcrg wird auch eine
Ausstellung „Japanische Schüler-
zeichnnngen"  dnrchgesührt , deren Vorbe¬
reitung der NS . - Lehrcrbnnd übernommen
hat.

Die 67jährige Jüdin Lina Sarah
Eahn  aus Wetter , Kreis Marburg , wurde
von der Strafkammer wegen acht Verbrechen
der gewerbsmäßigen Abtreibnng  zu fünf
Jahren Zuchthaus  verurteilt . Die in
Stuttgart begangenen Straftaten fielen in die
Jahre 1926 bis 1938. Als Entgelt ließ sich die
Angeklagte jeweils 10 bis 100 Mark bezahlen.

Von der Ordnungsstrafstelle des Wirtschafts¬
amts wurde gegen eine Hausfrau eine Ord¬
nungsstrafe  von 1000 Mark verhängt , weil
sie sich einen Bezugschein für einen
Wintermantel erschlichen  hat , ob¬
wohl sie bereits vier Wintermäntel , darunter
zwei Pelzmäntel , besaß. Auf die von ihr be¬
antragte gerichtliche Entscheidung hin wurde
die Ordnungsstrafe sowie .die Einzichimg des.
Wintermantels bestätigt.

Die 'sonne ist ausgegaugen , aver vis
Bamnwipfel geklettert und hat gerufen:
Heraus ! Ich versprech ' euch einen schönen
Tag!

Die sieben Inselbewohner verstehen
ihre Sprache gut . Sie sind herans-
gekrochen aus ihren Zelten und rüsten
sich, dem Herrgott wieder einen Ferientag
auf ihre besondere Art zu stehlen . Maxl
ist Küchenchef . Er hat aber nur fiir fünf
zu kochen. Der Doktor und Annemarie
schwimmen schon seit einer Stunde
draußen übers blanke Wasser nach Westen
zu . Er kann sich also Zeit lassen mit
seinen Vorbereitungen.

Vater Heinrich hat Thiele Hartmantt
und Schorsch für sich in Beschlag genom¬
men . Sie haben den Auftrag erhalten,
ans dem Wald einige Neste zn holen und
sie in die Erde zn rammen . Später will
er mit ihnen noch einmal nach Altdorf,
einiges einkanfen und Bretter mit¬
bringen . So viere , fünse , damit man
einen richtigen Tisch habe und eine Bank
im Freien.

„Wenn der Mensch Wein trinkt , so mutz
er dabei etwas unter dem Ellenbogen
haben und auch noch unter einem anderen
Körperteil, " philosophiert er , „das be¬
fördert die Gespräche und trügt zur Kulti¬
vierung unserer Insel bei ."

Die drei haben also ihre Arbeit . Monika
kommt sich recht verlassen vor . Die böse
Nacht . . . was soll sie hier ? Die Freun¬
din fehlt ihr sehr.

Maxl sitzt nachdenklich ans einem
Klappstuhl vor seinem Zelt und schält
Kartoffeln . Ihm liegt der Abend noch in
den Gliedern . Er will 's nicht zeigen,
aber was kann er schließlich dafür , daß
seine Augen mehr da sind , wo Monika sich
faulenzend herumtreibt , als auf seinen
Kartoffeln ? Kein Wunder . . . schon steckt
ihm das Messer im Daumen , und das
Blut färbt die weißfleischigcn Kartoffeln
ru Tomaten.

Front und Heimat sind wie gute Kamera¬
den : Einer ist nichts ohne den anderen , und
jeder ist bereit , für den anderen die größten
Opfer zu bringen . Bring auch du dein Opfer
zum 2. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz am Sonntag.

„Verdammter Dreck !"
Aergerlich steht er auf.
In seinem Boot liegt das Verbandpäck¬

chen unter der Persenning sorgfältig
verstaut.

„Was ist denn , Herr Hohenstein ?" ruft
Monika , die sich im Sande bratet , die
Beine dabei zur Abkühlung in den Ses
gestreckt.

„Ooch . . . nichts Besonderes ! Bißchen
geschnitten . Das Gemeine ist bloß , daß
ich die ganze Persenning versauen werde ."

Monika springt auf.
„Sie bluten ja !"
„Ach, ist nicht der Rede wert ! Aber eS

gibt Flecke beim Auspacken !"

verlegen lachend nimmt er den Dau¬
men aus dem Taschentuch.

„Na , Sie sind ja ein schöner Knabe !"
schimpft Monika . „Ich senke , Sie sind
Schulmeister ? Haben Sie etwa gelernt,
-atz man eine Wunde mit einem zweifel¬
haft sauberen Taschentuch verbinden
soll ?"

- „Das bißchen da ist doch keine Wunde !"
„Unsinn ! Auch kleine Wunden sind

eben Wunden . Das sollten Sie gerade
wissen ! Wo ist das Verbandszeug ? !
Los , los !"

Er zeigt ihr , wo sie im Boot alles findet.
Mit flinken Fingern holt sie blutstillende
Watte heraus , klebt ein Stück Leukoplast
darüber und verziert ihr Kunstwerk
schließlich fachmännisch mit einem Däum¬
ling.

"Als geht so schnell und mühelos , als
hätte sie es schon oft getan.

„Donnerwetter, " staunt Maxi , „daS
geht ja wie gelernt !"

„Ist cs auch !" lacht sie zurück . „Eine
Frau , die keinen Kursus in erster Hilfe
und solchen Sachen önrchgcmacht Hat, ist
keine richtige Iran . Wozu sind wir
Frauenspersonen denn schließlich da,
wenn wir nickt mal Helsen können?

(Fortsetzung folgt.)

^Vs ^ rEsKe » ssi KssrLe
Wahrscheinlich Mitte Oktober findet eine

Ergänzungsprüfung für Volks«
sch ullehrer und - lehre rinnen  statt,
be: der in Lateinisch, Französisch. Italienisch
und Englisch geprüft wird ; Meldungen sind
bis 1. August an die Ministerialabteilung sür
die höheren Schulen einzureichen.

Die deutschen Schützen haben wieder ein
Neiordergevnis sür das Kriegs - Winter¬
hilfswerk  hcransgeholt : durch ihre mehr¬
fachen Opferschieben  auf den Bahnen im
ganzen Reich kamen nicht weniger als 965114
Mark zusammen ; das sind rund 400 OVO Mark
mehr als im Vorjahr.

Dienstplan der HI.
BDM -Miidelgruppe 1/4V1 — BTM -Werk- '

gruppe 1/401 . Am Sonntag , 8. Juni treten -
sämtliche Führerinnen 142 Uhr nachmittags )!
sämtliche Mädel um 143 Uhr ans dem Turn -/
und Sportplatz an . Bei Regenwelter in der
Turnhalle . (Siehe Anschlag.)
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Atzet «, Gtttrsehüten glitt die SVttShrige Mst
Mayershofer in Gremheim  bei Dillingen
am User eines Kanals aus , stürzte ins Was¬
ser und wurde in die Donau getrieben . Die
Leiche deS Kindes konnte bis fetzt nicht ge¬
funden werden.

Einarmiger rettet Mn-
Ein durch einen Unfall der rechten Hand

beraubter Arbeiter rettete in Eschenlobe
(Oberbaheru ) ein zweieinbalbjähriges Mäd¬
chen aus der reihenden Loisach. Das ihm von
den Eltern deS Kindes angebotene Keldgescheni
überwies er einem Lazarett.

Kinder in der Trohe erstickt
Die beiden acht- und fünfjährigen Kinder

einer Familie aus Schwürbitz (Franken)
Wurden tot in einer Truhe entdeckt. Die
Kinder spielten in der Truhe Versteck, konnten

Doppelte Rationen« yänner! ^
GiNr Frau aus Sonneberg (ThürinAn)

fälschte entwertete Abschnitte auf Lebensmit¬
telkarten um, so daß sie in vielen Fällen das
Drei - biS Vierfache der ihr zustehenden Ra¬
ttonen ergaunern konnte. Sie muh ihre Fäl¬
schungen mit sechs Monaten Gefängnis büßen.

Me Geliebte!m Streit erdrosselt
In Erfurt  wurden in einer Wohnung

eine Frau und «in Mann tot aufgefunden.
Wie es sich hcrausstellte , hat der Mann nach
einem Streit seine Geliebte durch einen
Schlag auf den Kops betäubt und dann mit
einem Strick erdrosselt . Der Mörder , ein
mehrfach vorbestrafter Verbrecher, hat sich
nach der Tat erhängt.

Bienenstich brachte den Tod
Der 45jährige Lehrer Dippel in Belters¬

hausen  bei Marburg wurde , als er sich an
einem Bienenstock beswästiate . trotz Kckutz-

körb über dem Kopf, vo» ttner Mene «stker«
Halo LeS Auges « stoche». Rach wenige» Mi¬
nuten starb Dippel trotz aller Hilfiwersuche.

Zeittmgsbezug cms„Amnxgen"
In Hannover  wurde ein ZeitungSmar-

der zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Der aus der Flucht eingeholte Dieb hatte all¬
moraendlich in einem Nachbarhause sich auf
die Lauer gelegt und einer Familie die von
der Heitungstragerin vor der HauStür ab¬
gelegte Morgenzeitung gestohlen, um so das
Bezngsgelb zu sparen.

Unschuldig im Gefängnis — >
Wegen Fälschung einer Geldquittung war

ein Bauarbeiter aus der niedersächsischen Ort¬
schaft Isernhagen  zu zehn Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden . Obwohl er seine
Unschuld beteuerte , mußte er die Strafe ab-
bützen. Jetzt stellten Sachverständige fest, daß
seine geschiedene Frau und deren Ehemann
die Fälschung begangen hatten . Auf Grund
der neuen Ermittlungen konnte der unschuldig
Verurteilte im Wiederauknabmeverfabren

frttaelpyxS « « S « Wir vke vervllgke Gsr
fäMMSHaft soll « « schädigt iverden.

Großer Gr-be-enscha- en ln der Türkei
Die ErdbeLenserie im Gebiet Mugala  in

Westanatolien hat großen Gebäudeschaden an¬
geruhtet , jedoch nach amtlichen Angaben nur
drei Tooesovfer und acht Verletzte gefordert.
Dagegen sind in Muggla und den umliegen¬
den Dörfern 535 Wohnhäuser zerstört und
539 beschädigt. Die Bevölkerung ist auf das
Kampieren in Zelten angewiescst, die vom
Roten Halbmond bereitgestellt werden.

I von 21.20 Uhr bis 5.23 Uhr

tlL.-H'resss ^ Urltornberg Owkü. Os»LuUlsitur»8 O. öoox.
vor . Ltuttxsrt . ZA. VsplLgsluitsr uvö Liürikt-
Isltsr 8 . Leksst ». Osiv . Vorlchz: LctivarrvLlä
6md3 . Oruek : X. OeIscd!Lx«r '»ed» Luetiäruckere ! Lslv.

2 . 2t . ? rvi«Ii,t » Ü sMl»

Vernard
Scknupßtsdsks
»itriscsionä unä d«kömm>ll.k —unä
Iinnise « In V « nukl

Lednist« Ssrnsnl L.-E. ^

viLäo -I-uxus Sekukereme *
vüüo -SieLndoe ^ I -eÄerLett

LVVOOSr tt a m o verbürgt Dualität
bttäo-Vlsrk Volkgang Sodott Odem.Fabrik ,Scirvenalngen/I»

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwmh , h«» 11. 3uni 1941, statt-

sindendkn

Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Dl« üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhal-
ten. Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen, aus Beodachtungs-
gedietrn, sowie aus dem 15 km-Umkreis sind vom Markt ausgeschlossen.

Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse
mitzuvringrn.

Zusuhrzcit zum Echweinemarkt: 8—'/,10 Uhr. Austriebszeit siir den
Viehmarkt : 9—'/-II Uhr.

Lal « , den 7. Juni 1941.
Der Bürgermeister : Gök >ner.

Landhaus
in gutem baulichem Zustand mit Garten — Gegend Lieben-
zell-Teinach— zu kaufen  gesucht.

Angebote mit näheren Angaben (evtl. Photo ) unter
R. B . 129 an die Geschäftsstelle der . Schwarzivald-Wacht".

8t » tio » Tviasel»

däeine tVlrtsckalt ist vegeu Krankbeit morzer »,
8or »» tsz - r

Lamilien-tVappe«
R« roti »ny >V»k>c«tEtr« für f»«ral«iigrk>» Knnit

Veittpurl»mllle»-woo»»i-verto». «t»»»art-N, tie»lnltt«s» 2t
I,r r^ U1» -U»p-,» » cd si»i» . u«t«ci»i I. >» tl. y» u,o

Ein gut erhaltenes
Herren-Fahrrad

sowie «inen Fahrrad -Anhänger
sucht -» Kausen

Karl Ke »»ler , Briefträger
Manakam

Zwei schöne 10 Monate alte

Rinder
verkauft
Milhelm Such», Simm«,heim

«ailj,lisl»e
S«i»il«W»>le§t>tiiIlt

Lalw
7.30 und SZO Uhr

WWHkMche«
welche» auch das Nähen gründ¬
lich erlernen will, kann sofort etn-
treten bet

F,a « « »na Schmitt «»
Mthengstett.

MvmüesisineralMaller
Kronenoroma

üderatt eriillitiilti.

Prospekte divch die Mioeralbrunaen AG. Vad Qbertmgea

se(und unö de>onjMiich

Ist ein wertvoller Belker Im llauskalt. ks entkslt
keinerlei sckarke Lestsnäteile uns väscdt trotr-

äem äen dartnäckigsten Sekmutr sckaeil uns
mübelos berunter.

In äen einsciiläxlxen Oesckäkten
erkältllck. Verdrsuckerprel» 18^

< ' .. -  ^  >

Der V̂usklug naok
I,Ieden2 : e11

llsilbacl unä l.ultkurort
ist jetrt vieäer erlsicbtert.

äscien SonntsA von 15.30 dis 18 Ukr

Uilltarkonserl
IVerktgAs (ausgenommen klontag ) von 15.45 dis 17.45 lllir
Lurkonnert  in äen sctiünsn Kursnlsgen , unä vorder
nocst eine 8tunäs tummeln in XVssser, I.ukt unä Lonne im
prückliZen IVsläkrelk  s ä von 6aäl . iebenr :eII.

Wie Bekomme» Sie mehr Schaum?

<ks siegt nicht Immer an der Seife»der am Daschpulveh.
wenn Eie wen,» Schaum bekommen. Meisten« ist da»
Wasser schuld. Es enthält Kalk, und Kalk verbindet sich
jm Wasser sofort mit der Seist. Diese Kallsrlse aber iß
hart und unlöslich und Hai weder Schaum- noch Wasch»
krast. 4 Gramm Kalk in 100  Liter Wasser Macht et«»
4 ö Gramm Seife unwirksam.Überall, wo man ln hartem,
b.h. kalkhaltigem Wasser waschen muß, braucht man als»
«in Mittel, baß diese Kalk-Srife-Dechlnbun- unmöglich
macht. Sin solche» Mittel Ist Henko. Henk» macht Harle»
Wasser watch. Die « esst schäumt besonder» kräftig. Lutz
genau so da» Waschpulver. Di« Wäsch« wird rasche»
und «Shelostr sauber. Gebe» Sk, darum Kmuch km»
Zeit vor Bereitung-er Waschlauge ewig» HairdvKI
Le^ 21EekHhaMWMrLM « ^ chkr§ck

«Utevl «»» - , »ItdevSkrt 8«8«"

SeiiaSrsev
prei» stdä. 2.90. Ltetr vorrStlx:

K«»« sdp»dl»«lr«, S» 1v.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreis «« Pferd «,
aroßschlächtereiG»g«« Stohr-
K1«chtz«im L. Tri .« 2u.Kvln/RH.

IVunäsrvoUe

krleurea

oaermatt

,u,für äs»
,utsn üinkaut

,n stforrbuiw

_ ßtksftüKiid?
'2 s

Herz-Angfi,
gedriirl'
durcĥ ,
Flasche RM .2.70, nur in Apotheken.

Keule
im Kstteksus Lslvv

20.30 Ukr

Vortrag über

vrlekmardea-
Sammeln

Eintritt krai

II Sonntag, 8. lunt. sbmarsck
!! ptinktlick 7 llkr Lalv stat-
II kau», llückkekr 12 Ulir.
>j Vesper mitnebmen.
II küsirung : ? g. Stauk.

Unmöbliertes

Zimmer
mit Küche zu mieten gesucht.

Angebote unter L. W . löl an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

S »ch« sofort »inen neuen oder
gebrauchten

Holländer
g« Kaufen.

Hanl Frey, Brettenkerg.

«̂Lkkaki'chk'cf«. «u»b«WLk«1sm
>̂ «fk»tokk. Ist »aks pschktiscb, tist
lsickte« Qvniekl unrl Icsnn «ng
rusAmm»ngsk»ltst yvonjsn. punkt-
trsi. l.>»ksfuttg neck »ushvLet«
tzvgchn̂ »eknLkm«. — kr kostet

K«ch. 7 .50

LthittD «rr, I-tirsotlstr»Ke 2Ü—28

äer Orünäet Oeut»ck-Ost-
akrikas, äarAestellt von

Nsns Mdens
ll . a. Darstellern:
kritr Oäemar, Larl vannemann

brika von Ikellwann

ln einer Oescdetinlskolgs
von last vervvirrenäer?ülls
u. voller Spannung u.^ dea-
teuerlicsikett ist in äiesem
külm äss keläiseka I-ederi
äes groüen Deutscben rickt-
bar gemarkt, äem vir äss
trucktdarebanä umäenXill-
msnäjsro in Deutsck-Ost-
slrika veräanken.

hieve VVockenscstau
Spielreiten:
bleut« u. Sonntax jo 20 llkr,
Sonntag nacbm. 14u.1711sir,

/r,Fsock//oöo öaöe» Ärtrv'tt/

MMkreMx

/̂ kleoeroo/r/
l-edevolil a«»«ll MUmerxliae » una ilorn»
U»- «. tkedevokl -kuLdea »er «» «mvl>»<l-
»ct>« ? »!>«. I» Xpotdeke » «« , vrorerie ».
Slclier r « tredeii:
Drogerie Lurl Surnsäorti
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